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Space: the Final Frontier  (Paul Krugman)
1. The Neglect of Space (Vernachlässigung von Raum)

Warum ist Space in die Ökonomie gekommen und warum hat das so lange gedauert?

Schon in den 50er und 60er Jahren haben Harris und Pred das Auftauchen von grossen, regionalen Konzentrationen von Wirtschaftsaktivität untersucht (wie in USA der Manufacturing Belt):
· Harris (1954): Die Idee von Harris war, dass „Producers“ Gebiete mit gutem Marktzugang wählen. Die Resultate seiner Forschung zeigten, dass schwer industrialisierte Regionen der USA im Allgemeinen auch Orte mit aussergewöhnlich hohem Marktpotential sind. Harris Vorschlag lautete nun: „Die Produktionskonzentration verstärkt sich selbst.“ Das heisst, dass die Firmen in Regionen mit gutem Marktzugang produzieren. Aber auch der Marktzugang tendiert in firmenreichen Gebieten gut zu sein.
· Pred (1966): Er hat die regionale Wachstumsdynamik untersucht. Wenn eine Region einen genügend grossen Umfang erreicht, kann das in einen kumulativen Wachstumsprozess übergehen. z.B. Es wird profitabelr vorher importierte Güter selbst zu produzieren. Exporte und Einkommen steigen (im Text genauer mit „base-multiplier model“), was zu noch mehr lokaler Produktion führt usw... 

Dies ist sehr nahe bei Harris: Ein grosser Markt zieht Producers an, was die Marktgrösse steigert, was wiederum Producers anzieht usw.
Diese Idee ist doch einleuchtend und zeigt etwas auf, was uns allen bewusst ist: Die räumlich unsymmetrische Verteilung von Wirtschaftsaktivität. Warum wurde die Idee erst 1990 aufgegriffen? Eine wichtige Annahme der beiden sind die economies of scale. Bei fehlen solcher Skalenerträge haben die Producers keinen Anzeiz ihre Aktivität zu konzentrieren und selbst bei einer Expansion der Region würde der Güterumfang innerhalb dieser Region nicht zunehmen. In anderen Worten, zentral sind steigende Returns. In den 50/60er gab es keine annehmbaren Modelle von „Imperfect Competition“ wodurch auch die plausibelsten Theorien von steigenden Returns mit einem blinden Auge betrachtet wurden. 
Durch das Auftauchen der New Economic Geography in den 90er haben solche Theorien Anerkennung gefunden, weil die steigenden Returns und Märkte durch Imperfect Competition charakterisiert werden. 
2. The New Economic Geography: Tricks of the Genre


Die New Economic Geography greift auf verschiedene Tricks zurück um die Modelle plausibler zu machen: 
· Dixit-Stiglitz: vereinfacht die Imperfect Competition

· Icebergs: Transportkosten als ein Teil, der vom Gut wegschmilzt
· Evolution: Dynamik
· Computer: als Hilfe für Simulationen
Diese Tricks bezieht das Model von Krugman, gestützt auf Harris und Pred mit ein: 
2 Regionen / 2 Industrien: Landwirtschaft (immobile Farmer) und Manufacturing. Es wirken zentripedale Kräfte (scale economies, transport costs, facctor mobility) um Agglomerationen zu bilden. Und zentrifugale (immobility) um dem entgegenzuwirken. 

Figur 1 zeigt verschiedene Gleichgewichte dieser Kräfte: 
· Wenn die Transportkosten hoch sind, gibt es wenig interregionalen Handel. Die Löhne sind vom regionalen Wettbewerb abhängig und  nehmen mit steigender Bevölkerung in der Region ab. Es existiert ein Gleichgewicht, dort wo die Bevölkerung symmetrisch zwischen den Regionen aufgeteilt ist.
· Bei tiefen Transportkosten steigen die Löhne mit zunehmender Bevölkerung, weil man besseren Marktzugang hat. Es gibt 3 Gleichgewichte     .
· Bei mittleren Transportkosten gibt es 5 Gleichgewichte. Die 2 Kräfte sind ausbalanciert. 
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Arbeiter gehen dorthin wo sie den höheren Lohn bekommen. In Figur 2 sieht man die stabilen Gleichgewichte (dicke Linien) und die unstabilen (gestrichelte Linien). Nehmen wir z.B. an eine Wirtschaft startet mit hohen Transportkosten (Punkt A). Diese sinken mit der Zeit bis wir in Punkt B sind. Nach Pred wird die wachsende Konzentration von Manufacturing in einer Region zu noch mehr Konzentration in dieser Region führen. Welche Region nun den Kern der Manufacturing oder der Landwirtschaft hat, hängt von kleinen historischen „Accidents“ ab. 
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3. Regions, Cities, and Nations

Erweiterung der 2 Regionen in ein Multi-Regional Modell.
Vom Lokalen zum Globalen.

4. The Empirical Frontier
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